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DIie katholische Presse in olen D  Q Übersicht
ber diıe wichtigsten Veroöffentlichungen

Würde INa die Landkarte Polens danach betrachten WIC die katholische
Presse gelesen wird und bestimmte Regionen einfärben, wuüuürden Blau
und Rot vorherrschen Blau, die Titelfarbe VO „Niedziela“ (Sonntag),
des katholischen Wochenblatts MI der höchsten Auflage Polen
würde Nordwesten des Landes dominieren Rot hingegen, die Titel-
farbe des \n  o  Q Niedzielny (Sonntäglicher Gast) Südosten Im
Süden würden sich beide Farben überlagern Dieses Bild 1ST W ar 1eMmM-
ich vereintacht oibt jedoch gul die Abgrenzung denjenigen Lesern
wieder die für traditionellen un:! konservativen Katholizismus
stehen Beide Titel gehören dieser Richtung A} auch WEeNnNn SIC sich
sentlich voneinander unterscheiden

Auf der Landkarte würde INan auch die Farbe des „Iygodnik
Powszechny („Allgemeine Wochenzeitung erkennen können
Blatts der katholischen Intelligenz das der Strömung otfenen Ka-
tholizismus verbunden 1ST 1aber auch VO der Kirche fern stehenden 1 @-
SCIN gelesen wird VO Personen die überhaupt nicht oläubig
sind auch den „Przewodnik katolicki“ („Katholischer Führer ) und C1-

NISC Monatsblätter würde Ianl auf der Karte tinden

Blatter MmMIt großer Reichweite

Die beiden oröfßten Titel bekämpfen sich ZW ar einander nicht stehen
jedoch inftormell Konkurrenz 7zueinander (zum Beispiel sucht Ianl
den Kiosken un!: Pfarreien VO Kattowitz/Katowice sich die Redak-
L10N des „GosSC befindet vergeblich ach Exemplaren VO „Niedziela >

andersherum 1ST 65 Tschenstochau/Czestochowa, „Niedzie-
erscheint)

Die Autoren sindedakteure er ; Krakayu erscheinenden Wochenzeitung T'y-
godnik Powszechny“.
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Der NR  „ Go  SC Niedzielny“ 1St eıne der meistverkauften me1lınungs-
bildenden Wochenzeitungen 1ın Polen: in der etrtzten Zeit liegt daher
nıcht HUT 1n der Reihenfolge der katholischen Blätter OT1 ach Daten
des Verbands ST Kontrolle des Pressevertriebs erreichten die Verkaufs-
zahlen des Blatts 1M Dezember 2009 1539760 Exemplare. Damıit ieß
bedeutende weltliche Titel W1e€e „Polityka“ (1 370 Exemplare), „News-
week Polska“ (105.567 Exemplare) un „ Wprost” (88.882 Exemplare)
hinter sich Der ACADD  „Go  SC esteht selt 19723 Die Wochenzeitung wird 1ın
Kiosken un iın den Zeitungsabteilungen der Buchhandelskette . Em
plk“ verkautft, doch ihr Verkautsvorteil 1St die Verbreitung ber die Pfar-
relen. Die Zeitung erreicht fast / 6006 polnische Pftarreien (von insgesamt
11:000). S1e besitzt 19 Ableger ın den einzelnen [Diozesen un eine eigene
Fotoagentur, außerdem betreibt s1e eın e1ıgenes Internetportal MT dem
Namen wiara.pl. Offtizieller Herausgeber des „Go  D  Or 1St ZWaar das Erz-
bistum Krakau/Krakö6öw, doch IST auch die Gruppe „eM Media“ der
Kigentümer des erzbischöflichen Radiosenders „Radio eM“ finanziell
beteiligt. Die Zeitung enthält 1L1UTr selten eiıne Kritik der Kirchenpoli-
tik:; S1€e versteht sich vielmehr als Sprecher der Kirche un:! wirbt für eine
traditionelle konservative Religiosität, die sich auf die polnischen nat1o0-
nalen Traditionen StUtzZT. An der Debatte ber den Schutz des ungebore-
LE Lebens beteiligt S$1e sich energisch un zeıgt für konservative Grup-
pCh 1n der polnischen Kirche, aber auch für Cu«c katholische Bewegun-
sCH Sympathien. Die utoren des „Go  (  Or polemisieren häufig
iberale Publizisten, un ZWAar sowohl katholische (zum Beispiel
des „Iygodnik Powszechny“) als auch eher säkulare (SO VO der
„Gazeta Wyborcza“). Die Linie der Zeitung entspricht den den
polnischen Bischöten vorherrschenden Meinungen. In politischer Hın-
sicht sympathisiert die Zeitung mi1t dem politisch rechten Lager.

Die Wochenzeitung „Niedziela“ erscheint 1n einer Auflage VO
250000 Exemplaren. Die Verkaufsauflage 1st nıicht bekannt, da die Zei-
Lung keine entsprechenden Daten ekannt xibt. Man erhält sS1€e nıiıcht 11UTT

Kiosken, sondern ebenso W1e€ den „Go  Rn  SN auch 1n den me1listen
Pfarreien. Sie wird zudem VO Auslandspolen auf der SaNZCH Welt gele-
SC  5 Ihr Herausgeber 1sSt das Erzbistum Tschenstochau, als Chetredak-
LeuUr amtıert Ireneusz Skubis,;, der 1in der polnischen Medienszene für
seline sehr konservativen Ansichten ekannt 1St Die Nummer der
Zeitung erschien 1926 „Niedziela“ 1St der euroskeptischen Richtung
zuzuordnen, worın sS1e der Tageszeitung „ NaSsz Dziennik“ (die weıter

behandelt wird) un: dem ZENANNLTLEN „kämpferischen Katholi-
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7z1smus“” näher steht als der 1n dieser Hinsicht gemäfßigtere E  \  Q ied-
zielny“. Die Zeitung verbirgt ihre politischen Ansichten nicht, WEeNnN sS1e
7A06 Beispiel deutlich un bisweilen entschlossen die Politik der
gegenwartigen, VO der Bürgerplattform dominierten Kegierung kri-
1slert. Die Wochenzeitung wird VO den me1listen polnischen Bischö-
fen unterstutzt (die auch regelmäßig für s1e schreiben). In ihrer Internet-
ausgabe erscheint die Zeitung auch aut Italienisch, Russisch un: Eng-
lisch

Der „ Tygodnik Powszechny“ tragt
den Untertitel „Katholisches sOo7z71al- In der bommunistischen eit ar der
kulturelles Blatt“ un wurde 1945 VO „Iygodnik Powszechny“ eine der
Krakauer Erzbischof Kardinal dam Sa- meistgelesenen Zeıtungen des Landes.
pieha gegründet, der eıne VO der Kir-
chenspitze unabhängige Zeitung schaffen wollte. Chefredakteur W arlr

zunächst Jerzy Turowicz, se1lt 1999 1St CS Adam Bonieck:i. 2009 betrug die
durchschnittliche Verkaufsauflage Exemplare (im Dezember
2009 22.886). Herausgegeben wurde die Zeitung anfangs VO Erzbis-
tum Krakau, anschließfßend VO Verlag „ Züak® und gegenwartig VO der
Tygodnik Powszechny mbH Bis November 007 erschien die Zei-
tung 1n einem für S1e typischen Grofßstformat, ATın wurde das Format auf
eın kleineres umgestellt, das aber immer och en Zeitungsformat 1IST.
Außerdem wurde das Layout modernisiert un eine strikte Einteilung 1n
verschiedene Abteilungen eingeführt (Religion, Inland, Ausland, WIs-
senschaft un: Kultur). Der „Iygodnik“ wurde VO ZENANNLTLEN „ofte-
NenNn Katholiken“ gegründet un geleitet, die die Reformen des / weiten
Vatikanischen Konzils begeistert begrüßten un ihre raschere FEinfüh-
rung in Polen forderten. In der kommunistischen Zeit W ar der 397  P( eine
der meistgelesenen Zeitungen des Landes un die EINZISE, die die Ereig-
NIsse des Zweiten Vatikanischen Konzils kommentierte. Im „Fy2odnik”
publizierten herausragende Intellektuelle W1e€e der spatere Papst
Karol| Wojtyla, Pawefrt Jasıenica, Antoni Golubiew, Stefan Kisielewski;
Leszek Kotakowski der Waclhaw Hryniewicz. ie Zeitung stellt mutige
Fragen (So ber das Priesteramt für Frauen) und behandelt Thesen, die
gelegentlich der offiziellen Kirchenlehre widersprechen scheinen,
weshalb S1e VO den Kircheninstanzen iımmer wieder kritisiert W1I'd Der
„Iygodnik“ beteiligt sich den wichtigsten weltanschaulichen, politi-
schen und gesellschaftlichen Auseinandersetzungen un: besitzt auch e1-
NnNen orofßen Kulturteil. Unter den polnischen katholischen Wochen-
blättern richtet sich der ‚TP“ die anspruchsvolleren Leser un: scheut
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auch längere Beitrage nicht. Die Redaktion betreibt darüber hinaus eın
großes Internetportal.

Der „Przewodnik Katolicki“, eıne der äaltesten gesellschaftlich-reli-
Z10sen Wochenzeitungen, erscheint se1lt 116 Jahren. Seine durchschnitt-
liche Auflage beträgt Exemplare, VO denen 28 .1 verkauft WCCI -

den Die Redaktion befindet sich 1n Posen/Poznan, Verleger 1ST die dem
Frzbistum gehörende Druckerei un:! Buchhandlung Sw. Wojciech 1n
Posen. Der Herausgeber gehört den führenden religiösen Verlagen.
Die Nummer der Zeitung erschien 1895 Die Zeitung sollte „den
Glauben (35611 erwecken un: testigen, ber das Kirchenleben intor-
mıleren un dle polnischen TIraditionen den Teilungsmächten auf-
recht erhalten“. Sie setiztie sich für den Kampf die polnische Sprache
1m Bildungswesen un: 1n den Behörden e1n Heute richtet sich der
„Przewodnik“ V.O allem Familien. jel Platz widmet der Weltkir-
che, religiösen Bewegungen un der Okumene: als einz1ge Z ei-
(ung 1mM Land besitzt elıne ständige Rubrik ber die ökumenische (56-
meinschaft VO Taize. Er spricht auch soz1iale un!: kulturelle Probleme

Der „Przewodnik“ hat eiıne umfangreiche Internetprasenz. Er wird
ber Kioske un: die Ladenkette „Empik* vertrieben. Zusätzlich C1I-

scheint e1In „Maily Przewodnik Katolicki“ (Kleiner katholischer Führer),
ein tarbiges Magazın für Kinder

Die Wochenzeitschrift,, Idziemy CC (Wır gehen) 1St och Jung N enNt-
stand 2005 mi1t Einverständnis des Bischofs VO Warschau-Praga, STa woO)

GI6dz Ö1e bemüht sich darum, ein modernes Meinungsblatt se1n;
ihre Redaktion tolgt der Lehre Johannes Pauls I8 (ihr Name geht auf das
Buch des Papstes „Auf, lasst Uu1ls gehen“ VO 7004 zurück). Die eit-
schrift strebt elıne vanzheitliche Vısıon des Menschen und der Welt hne
Irennung 1n Heiliges un! Protfanes Ihre utoren interessieren sich
für Fragen des Glaubens, für Politik, Kultur 1n gesellschaftliches L:
ben Die veröffentlichten Texte sind bündig un!: in einer eintachen Spra-
che geschrieben. Zielgruppe sind VOT allem Junge un 1mM Berufsleben
stehende Katholiken, die 1n akademischen Gemeinden, katholischen Be-

un: Vereinen orofß geworden sind Erwerben annn IHNall die
VO Bistum Warschau-Praga herausgegebene un: VO Henryk Tielinski
redigierte Zeitschrift 1mM Zeitschrittenhandel, die Auflage erreicht bis

Exemplare.
In dem den Jesuiten gehörenden Verlag \A  Z erscheint die Monats-

schrift,, Postaniec“, die 1n ihrer orm modern daherkommt un: VOTLF allem
Themen eines weılit verstandenen Geisteslebens aufgreift. SO werden die
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Leser 7A88 Beispiel mı1t der Vorstellungswelt des lgnatius VO Loyola
gemacht. Chefredakteur 1St Leszek Gesiak 5} Die Zeitschrift

den „Posianiec Serca Jezusowego” (Herz-Jesu-Sendbote) fort, der
se1t 18772 exIistlierte.

Tageszeitungen
In Polen erscheint eıne katholische Tageszeitung mıi1ıt Namen ” Nasz Dz1-
enNNLF (Unsere Tageszeitung) eine landesweite Zeitung mı1t national-
katholischem Profil. die 1n Warschau VO der Spes mbH herausgege-
ben wird S1e gehört ZABR Medienimperium VO Pater Tadeusz Rydzyk,
dessen wichtigster Bestandteil die Rundfunkstation „‚Radio MaryJa” 1St
Chefredakteurin VO A INASZ Dziennik“ 1ST Ewa Solowie]). Die Redaktion
veröftentlicht keine Verkaufszahlen:; die Verkaufsauflage dürfte bei rund
100.000 Exemplaren liegen. Der Inhalt der Zeitung liegt auf der
Linie VO „Radio MaryjJa” Ss1e 1St dem freien Markt, dem Kapitalismus,
dem Liberalismus, der Europäischen Unıion und dem ökumenischen
Dialog gegenüber misstrauisch. Häufig vertritt S1€e Meinungen, die nicht
mıt der Konzilslehre übereinstimmen, un: veröffentlicht gelegentlich

antisemitische Parolen. DDen Katholizismus der zZzu Imperium
VO  z Pater Rydzyk gehörenden Medien ann Ianl als „Religiosität der
belagerten Festung” bezeichnen.

Monatszeitschriften
Unter den Monatszeitschritten sind die bedeutendsten A /Znak®, „ng Z
”W Drodze“ un: „Fronda“

Diejenigen katholischen Intellektuellenkreise, die sich stark den
Ergebnissen des Konzils Orlentlierten un sich A Personalismus, der
Lehre Johannes Pauls B} un Z Philo-
sophie Jözef Tischners bekennen, „ LZNnäakR“ UN „ Wıez“ zwenden sıch be-
yehören Z Umfteld der Monatszeit- sonders ıntellektuelle Leserschich-
schrift S ZNnaR (Das Zeichen), die nicht ien
zuletzt VO Personen gegründet wurden,
die dem „I1ygodnik Powszechny“ ahe stehen. S1ie erscheint se1lt 1946
und hat heute eine Auflage VO Z F Exemplaren. Chefredakteur 1St
Michat Bardel, herausgegeben wird die Zeitschrift VO Gemeinnützigen
Verlagsinstitut Spoleczny Instytut Wydawniczy ‚ Znak“ Die utoren
des Lnak“ beteiligen sich landesweiten Debatten ber Politik, gesell-
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schaftliche Fragen, Theologie, Geschichte un: die aktuellen Ereignisse 1ın
der Kirche S1ie wollen dafür SOTSCIL, 4aSS sich das religiöse Leben
der Intelligenz vertiett. In einer 1m Jahre 2000 VO Pawel Spiewak
sammengestellten umfangreichen Sammlung VO Pressetexten mı1t dem
Titel „Spor Polske“ (Streit Polen) nicht weniıger als
Texte AaUS „ Znak“. W 4S der Zeitschrift (neben „Iygodnik Powszechny“
und „Gazeta Wyborcza“) einen Spitzenplatz bei der politisch-gesell-
schaftlichen SOWIE religiös-philosophischen Debatte einraumt. Seit den
neunzıger Jahren erscheint AZnak 1n orm VO Themenheften.

Die Monatszeitschrift ; Wiez: (Das Band) erscheint seI1It 1958
Gegründet wurde s1e VO katholischen Laien, deren Ziel 6S Wal, den
polnischen Katholizismus intellektuell eleben un ih für die
zeitgenössische Kultur öffnen Ihren Ideen ach 1St sS1e mıt « Znak®
und „Iygodnik Powszechny“ verwandt. Herausgegeben wird 1E VO

Verein „ng S die Auflage beträgt rund 3006 Exemplare. In der kom-
munistischen Zeit W arlr „ng/« der Entstehung der demokratischen
Upposition beteiligt un: arbeitete MmMIt Kardinalprimas Stefan W Yy-
szynski Erster Chefredakteur W alr der spatere Minister-
präsident Tadeusz Mazowiecki, heute 1St Zbigniew Nosowski. Die
Zeitschrift möoöchte den „modernen, kritischen, gleichzeitig aber auch den
orthodoxen“ Katholizismus mitgestalten, betont den ökumenischen
Dialog, aber auch den Dialog innerhalb der polnischen Gesellschaft und
zwischen den Völkern. Die Jungste Initiative der Redaktion 1St das E
boratorium Wiıezı Instytut Analiz Spolecznych Dialogu“ (Laborato-
rıum VO VWıez Institut für gesellschaftliche Analysen un Dialog), ein
christlicher Think Tank Die Monatszeitschrift arbeitet mıt dem Verlag
„ng/« ZUSAMMEN, der Bücher AaUusSs den Gebieten Religion, Kultur, DC-
sellschaftliche Fragen un Zeitgeschichte veroöffentlicht.

Die Monatszeitschrift ”W drodze“ (Unterwegs) wird VO den polni-
schen Dominikanern herausgegeben. S1ie spricht theologische Themen
d greift Fragen des Geisteslebens, der Okumene und der Gesellschaft
auf Die durchschnittliche Auflage beträgt nicht mehr als 2800 Exempla-

Chefredakteur 1St Pawefrt Kozacki. Die Zeitschrift ne1gt gelegentlich
provokativen Beitragen; hat S1€e während der etzten Taize-Treffen

Artikel veröffentlicht, die der Taize-Bewegung gegenüber sehr kritisch
eingestellt

„Fronda“ (Die Fronde) 1St elıne Vierteljahresschrift, die VO Jungen
konservativen Katholiken geleitet wird; gegründet wurde s1e 1994 VOIN
Ratal Smoczynski un Grzegorz Görny, der heute als Chetredakteur
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amtıert Herausgegeben W1I'd die Zeitschrift VO der Gesellschaft „FTrOon-
da PL“, die Auflage liegt bei rund 006 Exemplaren. „Fronda“ oreift
wichtige weltanschauliche Probleme auf, wobei SIC oft CI1E gegenkultu-
relle Asthetik verwendet, Marketinginstrumente aufgreift (wie EWa

Außenreklame) der estimmte Formen VO Happenings, ZUu Be1-
spiel AaZu aufzurutfen Rosenkranz beten den Heiligenkult
der die Reinheit VOT der Ehe PT  c  Nn Die Redaktion mochte den
Konservatismus der JUNSCN (Generation Zur Mode machen S1ie be-
zieht sich oft auf Themen AaUus dem Grenzgebiet VO Kultur und Religion
und 1ST für ihre provozierenden gelegentlich d  TCSSIVCN Zeitschriften-
umschläge ekannt Der Verlag veroöffentlicht der „Fronda -Biblio-
hek Bücher VO allem ZUT Theologie un christlichen Philosophie.

7 Christianitas“ erscheint SEeIT 1999 herausgegeben VO der Fundacja
Sw Benedykta (St Benedikt--Stittung), bis 2006 vierteljährlich, seither
alle Z W E1 Monate. Die Zeitschrift i1ST das Urgan der kirchlichen Traditio-
nalisten CHgagıCrl sich hauptsächlich Kampf die Wiederzulassung
der tridentinischen Messe un: kritisiert die VO Zweiten Vatikanischen
Konzil reformierte Liturgie Sie enthält auch Texte politischen un:
gesellschaftlichen Themen die ihrer Aussage konservativ un: poli-
tisch rechts sind Chefredakteur W alr bis 2009 der Gründer Paweft Milca-
rek; heute wird „Christianitas“ VO Piotr Kaznowski geleitet.

Die Monatszeitschrift S LiSE (Der Briet) erscheint SEeIT 25 Jahren i
Krakau/Krakö6öw, S1C VO der Stowarzyszenie Ewangelizacji (Evan-
gelisierungsverein) VO ‚Media LIST herausgegeben wird Chefredak-
EeCUTiIN 1ST ElZzbieta Konderak „LASt annn INnan den Pfarreien un:
der Buchhandelskette „Empik: kauten die Auflage liegt bei 76 01010
Exemplaren Die Zeitschrift veroöffentlicht Texte Zzu geistlichen Leben
ZALE Gottessuche Alltag, Liturgie und Gebet 2009 entstand die
Monatsschrift „Biblia krok kroku“ (Die Bibel Schritt Schritt),
die MI1t Aist CHE zusammenhängt

Blätter mıiıt Reichweite

Seit 18 Jahren erscheint die Wochenschrift katholischer Familien
„Zrödtlo“ (Die Quelle), herausgegeben VO der Stiftung gleichen Na-
INeNsSs Das Magazin konzentriert sich auf christliche Probleme un auf
Fragen der patriotischen Erziehung der Familie Es enthält auch
und ausländische kirchliche Nachrichten politisch gesellschaftliche
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wWwW1e€e historische Texte. Das Blatt vertritt eıne „Radio Maryja” naheste-
hende Strömung.

Der B Kycerz Niepokalane) CC (Ritter der Unbefleckten) 1Sst eine marı1a-
nische Monatsschritt. Sie wurde VO Pater Maximilian Marıa Kolbe
gegründet un: erscheint se1lIt 19272 ach der Seligsprechung Kolbes 1971
begannen die polnischen Franziskaner in Santa Severa bei Rom m1t der
Herausgabe des „Rycerz‘ für die 1mM Ausland ebenden Polen Seit 1981
kommt 1ın Niepokolan6öw heraus.

Interessant 1St die polnische Ausgabe des „ L’Osservatore Romano“.
Die Monatszeitschrift wird hauptsächlich ber die Pfarreien vertrieben

un: 1St bei ihren Lesern nicht besonders
Unuübersehbar ıst die Fülle hleinerer eliebt. Auf die 1Ns Polnische übersetzten

OTMMMECNEAT un! Texte der italienischenreligiös orzıentzerter Blätter.
Ausgabe der vatikanischen Tageszeitung
(u päpstliche Dokumente und Reden)

nımmt jedoch die meinungsbildende Presse häufig Bezug. Erster Cheftre-
akteur der polnischen ersion Wr dam Boniecki. „L’Osservatore“
spielte 1mM Kommunismus eıne wichtige Rolle, als die verlegerischen
Möglichkeiten der Kirche 1in Polen beschränkt Die Auflage liegt
bei mehr als Exemplaren. Das Amt des Chefredakteurs bekleidet
C7zesiaw Drazek, den ruck besorgt die Vatikanische Druckere]l.

)) Mie7sca Swiete“ (Heilige Statten) 1St eine Monatsschrift der Pilgerbe-
WCBUNSg SOWI1eE der heiligen Stiätten Polens un:! der Welt S1e wurde 199/
VO der Warschauer Provınz der Pallottiner gegründet. b}} RoöZantec” (Der
Rosenkranz) die Monatsschrift ‚Kölko Roözancowe“ (Rosenkranz-
kreis) fOft, deren Ausgabe 1909 erschien. Für sS1e zeichnet der Verlag
der Loretanerinnen 1n Woarschau verantwortlich.

Das Netz der katholischen Periodika 1ın Polen 1St dicht neben den
behandelten wichtigsten Titeln xibt 6S och zahlreiche welıtere Blätter
katholischer Bewegungen und Gemeinschaften, auch besitzt fast jede
Pfarrgemeinde iıhr eigenes Mitteilungsblatt. In der öffentlichen Debatte
zählen jedoch eigentlich L1UT die Stimmen VO „Go  SC Niedzielny“, „ I
godnik POwSzeczZny. „ Znak“, „ Waez un „Fronda‘, d1€ oft VO der
weltlichen Presse Zzıtlert werden un!: 1n denen utoren der weltlichen
Presse selbst oft publizieren.

Ayus dem Polnischen übersetzt VDON Zenona Choderny-Loew.
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